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Der Cnzthäler.
Anzeiger<L Unterhalümgs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

AmlsVtatt für den Göeramlsvezirk Meuenöürg.
30. Jahrgang.

Nr . 1LL.  Neuenbürg,  Samstag , den 23 . November 1872.
Erscheint Dienstag. Donnerstag nnd Samstag. — Preis halbj. im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werde» täglich angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2V, kr., bei Redactionsauskunft3'/- kr. — Je spätestens 10 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbür Fettes

Wild b ad.

An die Ortsvorsteher.
Die bis jetzt von 11 Gemeinden eingekommeuen„Ortspolizeilichen Vorschriften"

zeigen dem Oberamte, daß die Bestimmungen des Art. 51 u. ff. d. Gesetzesv. 27.
Dzbr. 1871 trotz der Belehrung in Nro. 131 des Enzthälcrs gar vielfach unrichtig
aufgefaßt werden. Die einen Gemeinderäthe heben einzelne Strafandrohungen des
genannten Gesetzes als solche hervor, welche auch sie in ihren Gemeinden gelten lassen
wollen, andere machen zu ZZ des Straf -Gesetzbuches oder Artikeln des Pol.-Straf -Ge-
setzbnchs Zusätze oder geben denselben erweiternde Auslegungen, obgleich bei den betr.
Gesetzes- Bestimmungen gar nichts der örtlichen Regelung überlassen ist und Andere
endlich bedrohen Handlungen mit Strafen, welche weder im deutschen Straf -Gesetzbuch
noch im Pol.-Stras-Gesetzbnch für strafbar erklärt sind, nnd zwar unter Berufung auf
Art. 46 des Pol. -Str . - Gesetzes, indem sie dabei übersehen, daß letzterer keineswegs
mehr der Art. 1 des alten Pol.-Straf-Gesetzbuchs ist, sondern nur angewendet werden
darf, wenn es sich um einen Ungehorsam gegen eine einzelne bestimmte von einer Be¬
hörde in ihrer formellen und materiellen Zuständigkeit erlassene gehörig eröffnete An¬
ordnung handelt. — Bei diesem„Verordnnngsrecht in Polizeisachen" geht man näm¬
lich von dem Gedanken aus , daß es im Hinblick auf die verschiedenen örtlichen Ver¬
hältnisse nnd den Wechsel der Bedürfnisse im Laufe der Zeit zweckmäßig sei, bei ge¬
wissen Arten von Uebertretungen, nur unter Bezeichnung des Gegenstandes im All¬
gemeinen,  die Strafe festzusetzen, die Ertheilnng der Vorschriften selbst aber, also
die nähere Bezeichnung, unter welchen Umständen die betreffende Handlung strafbar
ist, den Polizei- Behörden zu überlassen, während dagegen bei den übrigen Ueber-
tretnngen wie bei den Verbrechen und Vergehen der Thatbestand im Einzelnen vom
Straf -Gesetz genau bezeichnet ist.

In den ersteren Fällen heißt es nun allemal in dem deutschen Straf -Gesetzbuch
oder Pol .-Straf -Gesetzbuch: „Wer den polizeilichen Anordnungen" oder „einem orts¬
polizeilichen Verbot zuwider" rc. In allen diesen Fällen nun ist von dem Gemeinde-
rathe eben diese Vorschrift, welche eingehalten werden soll, zu entwerfen, wenn über¬
haupt ein Bedürfniß vorliegt, den fraglichen Gegenstand zu regeln.

Das Oberamt erwartet, daß die Orts - Behörden diese Belehrung genau lesen,
ehe sie an die Berathnng der ortspolizeichen Vorschriften gehen, um dem Oberamte
nnd sich Schreibereien zu ersparen.

Gut wird es sein, wenn, wie schon geschehen, mehrere benachbarte Ortsvorsteher
zuvor zusammen sich berathen. Hierbei wird namentlich die Feldpolizei, welchez. B.
in Birkenfeld umfassend geregelt worden ist, ins Auge zu fassen sein.

Den 21. November 1872. Königl. Oberamt.
G a u p p.

W i l d b a d.

bester Qualität empfiehlt

Neuenbürg.

Wag-" Dünger
verkauft billig

„zum Schiff."

Erdöl
Privalimchrichten.

klntrsokt
vird nicht heute stattfinden, sondern erst

nächsten
Samstag den 3 «. November

in der „Sonne" zu Neuenbürg.
und
eine

verkauft, wer?
sagt die Redaktion.

offerire in Parthien ä 12 kr., einzelnn
14 kr. pr. Pfd ; auch verkaufe schöne nnd
gesunde trächtige Mutterschafe.

zum „goldenen Adler."

HE- puWnküche LL
die Redaktion.

5üüsi. werden gegen genügende
Sicherheit ausgeliehen. —
Näheres bei der Redaktion.

Die im vorigen Jahre unter dem Na¬
men

von der Hirsch-Apotheke in Stuttgart
eingeführten bei allen Brust-, Husten- und
Lungenleiden mit wirklich ausgezeichnetem
Erfolg wirkenden äußerst reellen Bonbons
sind auch dieses Jahr wieder vorräthig bei

Hrn. Apotheker
in Neuenbürg.

S a l m b a ch.
Einen dreijährigen zum

schweren Ritt tauglichen
Farren (Montafuner)

hat zu verkaufen. Für Güte wird garan-
tirt. Farrrcnhalter Wildprett.

Seit langer Zeit
wurde mein Sohn Tag nnd Nacht von
einem fürchterlichen Husten gequält nnd
alle Mittel, welche ich dagegen anwandte,
waren vergeblich. Auf mehrfaches An¬
rathen nahm ich einige Flaschen

^6i88M Lru8t-8̂ rux
von G. A. W. Mayer in Breslau, und
da dieser meinen Sohn von diesem Uebel
ganz befreit hat, so kann ich nicht um¬
hin, dieses Mittel allen Hustenleidenden
auf das Beste zu empfehlen.

Streitberg,  1872.
Joh. Kleiber.

Stets echt bei
C. Büxenstein in Neuenbürg.
G. Luppold in Wildbad.
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Neuenbürg.

Verwandte und Freunde laden wir zur Feier unserer

HBHzsft
auf nächsten

Dienstag den 26 . ds . Nt ',.
in das Gasthaus zum „ Baren " dahier aufs Freundlichste ein mit der
Bitte diese Einladung als persönliche nehmen zu wollen.

Den 21 . November 1872.

Göttlich Slcngcle , Metzger.

Wilhclmine Scholl. ^ ^

Machs -, M «f- ««- M « erg-

Spinnerei Weingarten
in Nanensbnrg

verspinnt fortwährend gegen billigen Lohn

Hans , Flachs und Abwerg,
liefert die bekannten vortrefflichen Garne und ist seit Kurzem auch für das Webenj
auf ' s Beste eingerichtet . _

Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an diese Spinnerei:
Carl Rau in Liebenzell,
I . Rometsch in Wildbad,
W . Waldmann in Herren alb.

Neuenbürg.

Hanf - Werg,
namentlich auch sog. Aufricht - oder Abschwung-Werg kaust fortwährend zu guten

Preisen Will ) . G . Maich , Seiler.

Gebrüder Spshn in Ravensburg.
Flachs , Hanf - K Werg Spinnerei

Mechanische Leinen-Weberei
Mstrrr-WkeiHe siir Leinen.

Für dieses längst bekannte Etablissement übernehme ich zum Spinnen , Weben
und Bleichen:

Flachs , Hanf und Abwerg
und werden die seitherigen billigen Preise berechnet.

Ich habe Veranlassung , das voreheliche Publikum aufmerksam zu machen, daß

in Ravensburg um eine SpilUlmi mit mechanischer

22 eberei existirt und zwar diese von den Herren Gebrüder Spapn,
die ich vertrete.

Dieses der Wahrheit gemäß zur Oeffentlichkeit.

Aer Ment : 1). LL«Mro »> Uenenbmg.

Ein tüchtiger

äger,
welcher die Sagen zu einem Vollgatter zu
richten versteht , findet auf meiner Säg¬
mühle eine dauernde Stelle bei

Lrust in Besigheim.

Neuenbürg.

^2  Klafter buchene Spalter
verkauft Carl Karcher.

Dobel.

Sonntag 3. Nov.
slvon Dennach
^bis hierher ein

brauner Regenschirm.
Der Finder ist gebeten , den¬
selben abzugeben an

Postbote Bodamer.

Neuenbürg.
Eine wird zu kaufen
gute MerreM ? gesucht. — Von

wem ? sagt die Redaktion.

Ein geordneter junger Mensch , der auf
eine dauernde Beschäftigung restektirt , findet
eine solche bei guter Behandlung . Wo?
sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

Vorschlag zur Pfarrgemeinde-
rattzs - Wahl.

H .H . Oberamtsrichter Römer,
res. Postverwalter Kraft.
Stadtpfleger Bla ich.
Gustav Lustnau er.
Th . Trillhaas,  Kfm.

Neuenbürg.

Vorschlag
zur Psarrgcmeindrraths - Wahl.
Hr . Oberamtsrichter Römer.
„ Postvcrwalter Kraft.
„ Stadtschultheiß Weßinger.
„ Oberamtswundarzt Vr . Köhler.
„ Christian Finkbein er,  D . S.

(mittl . Sensensabr .)

Neuenbürg.

Vorschlag zur Psarrgrmeinde-
raths - Wahl.

Hr . Oberamtsrichter Römer.
„ Stadtpfleger Bla ich.
„ C. F . Kraft,  Postverw.
„ Carl Eberle,  Sattler.
„ Oberamtsthierarzt Landel.

Neuenbürg.
Für die liebevolle und tröstliche

Theilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung unserer lieben
Gattin , Mutter und Schwieger¬
mutter

Christine Auguste Blaich
sagen wir hiermit unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Neuenbürg.
Verwandte und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer

am nächsten
Donnerstag den 28. ds. Mts.

stattfindenden

Hochzeit
in das Gasthons zum „Bären " hier freundlichst einzuladen und
bitten wir Gegenwärtiges statt der persönlichen Einladung annehmen
zu wollen.

Den 21. November 1872.
Karl Wagner,

alt Chrn. Wagner, Metzgers Sohn,
Karolilie Köck,

Joh. Rock, Wirths Tochter.

Kro88e xoläene ?rei8-Neüaille von kreuzen von 1844.
Oro88« Uenkmim/e von Luzern 1854.
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OVürtteiubei'ß), deokrt sieb Irisnnit an2u^oiA6n, äs.88 sie uuek
koruerkin, .-Vbworg, rein K68ekwunA6U6n unä Zelieebetten Liueii8,
8owio geriebenen unä ungerisbenen Hunt , wolek' letzterer aut
lvo8ten äer Auftraggeber bier gerieben wirä , in seüer (Quantität
iin b/obne 8pinnt, unä torttabren wirä nur gut unä rascb riu be-äienen.

Unter Le ûgnabme auf vorbtebenäe Lekanntinaebung erklä¬
ren wir un8 bereit , 8xinn8totfe in seäer (Quantität für äie rülnn-
Iieb8t bekannte , init üen neue8ten Ug.8ebinen veraebene .Uevliun.
Spinnerei in braeb an^unebmen, unä weräen wir äie 6arne gegen
einen Lpinnlobn von 4 kr. für äen württ. Lobnelier von 2000
Lllen oäer 1228 Lleter lbänge in anerkannt guter Qualität wie-äer abliefern.

Inäein wir noeb erwäbnen inöebten, äaaa bei äer Xäbe äie-
aer renoininirten Spinnerei äie braelitkosten gan^ unbeäeutenä
ainä, bitten wir uns mit reebt rmblreieben Aufträgen 2u erfreuen.

DIL :
VV. K. Lluivli in bleuenbürg,
Ov8t. kieienr in Oalinbaeb.
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^ Grunbach . ^rrrrrrrrrr

Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer
am kommenden

Montag und Dienstag den 25. November
stattfindenden Hochzeit in unser elterliches Haus, das Gasthaus zur
„Krone " dahier freundlichst ein.

Den 22. November 1872.

Friedr . Bohnenberger,
KronenwirlhS Sohn;

Pauline Gengendach,
Löwenwirths Tochter von Unterreichenbach.

rrrrrrrrrr

Kronik.

Deutschland.
Verschiedene deutsche Zeitungen ver¬

öffentlichen Aufrufe zur Hilfeleistung für
die von dem furchtbaren Orkan an der
Ostseeküste Betroffenen. Ein entsetzliches
Unglück, unabsehbar noch in seiner Aus¬
dehnung, unberechenbar in seinem Jammer
ist über jene Küstenstriche hereingebrochen.
Dturm und Fluth haben in grausamem
Wetteifer die Existenz, den Wohlstand von
Tausenden vernichtet und banger Hilferuf
ertönt von dem Gestade, das noch vor
wenigen Tagen die Wohnstätte emsigen
Schaffens und Strebens gewesen. Eine
doppelte Pflicht, die des Menschen und
des Christen gebietet hier rasche und aus¬
giebige Hilfe; dem unermeßlichen Elend
kann aber nur mit dem Zusammenwirken
aller Kräfte einigermaßen wirksam gesteuert
werden. An's Werk denn! Mitleid und
Menschlichkeit werden auch in diesem Falle
nicht vergeblich angerufen sein.

(Der Orkan auf der Nord- und Ostsee.)
Die Jammerberichte von der Ostküste
Schleswigs über das von dem letzten Or¬
kan angerichtete Unheil dauern fort. In
Apenrade wurden viele Häuser zerstört.
Am 14. bot der ganze Strand einen
Anblick der Zerstörung, wie man ihn kaum
für möglich hielte; Trümmer von Häusern
und Möbeln, Geräthschaften, Bauholz und
todtes Vieh bedeckten eine weite Strecke.
Das hierdurch verursachte Elend ist sehr
groß und ein Aufruf des Magistrats for¬
dert zur Unterstützung der Nothleidenden
auf. Große Schiffe liegen weit in's Land
hineingeschleudert. Bei Flensburg stieg
das Meer 111/2 Fuß über den gewöhn¬
lichen Wasserstand, binnen 10 Minuten
etwa 3 bis 4 Fuß auf einmal. Viele
Menschen, denen von der Fiuth Alles ge¬
raubt wurde, sind obdachlos. Der Strand
bietet ein jammervolles Bild. Jachten,
Böte, Balken, Bretter, Tonnen, Kessel,
Latcrnenpfähle, Mobilien aller Art liegen
bunt durch einander und der breite Quai
ist mit Trümmern übersäl. An vielen
Gärten ist die Umzäunung eingedrückt; die
Gartenhäuser sind vernichtet, krumm und
schief von den Wellen geschlagen oder ganz
weggeführt, ebenso manche Brücken. Zwei
große Schiffe liegen halb auf dem Boll¬
werk. Ein drittes, noch größeres, nagel¬
neues mitten im Quai. Der Ort Wen-
uingbund bei Düppel ist fast ganz zerstört,
doch nur ein Menschenleben zu beklagen,
indem zur Rettung der Unglücklichen der
größte Heroismus entfaltet wurde.

Pforzheim,  20 . Nov. Wie wir hören,
hat die Generaldirektion der Gr. Staats¬
eisenbahn auf Verwendung der hiesigen
Handelskammer und des Fabrikanten-Ver-
eins die Einschaltung sog. Arbeilerzüge
auf der Strecke Wilferdingen- Mühlacker
genehmigt und gleichzeitig beschlossen, vom
Monat Dezember an besondere Abonne¬
mentskarten für Arbeiter mit entsprechender
Taxermäßigung anszugeben. Das Nähere
wird wohl demnächst von Seiten des hie¬
hiesigen Bahnamtes bekannt gemacht wer¬
den. (Pf. B.)
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Wollene Strickgarne,
- in bekannten preisivürdigen Lorten! —

empfiehlt zu geneigter Abnahme W ^L' SGZZL ' . § ä,OSSLZ.

SchWeineschmafi, bester Qualität ! billigst bei

Bestes amerikanisches Erdöl , wasserhell!
kann ich, namentlich bei größerer Abnahme , sehr billig erlassen.

Erbsen, Söhnen, Sinsen, «
empfiehlt

gutkochende
Waare!
. ILviu ».

Okoeolnätz, von Gebr . Waldbaur in Stuttgart , zu den Fabrikpreisen

^ ^rkvck » .  SLeü » .

die feinsten Sorten ! zu verhältnißmäßig noch billigen Preisen bei

in großer Auswahl ! — noch zu den alten billigen
Preisen — worauf ich namentlich Wicderbcrkiiufer auf¬
merksam machen.

L> LV«Ir SLvLe«
Unter den Dachauer Banken,

die jetzt ganz München *in so große Auf¬
regung versetzen, hat man sich nichts anderes
zu denken , als kleine Schwindel -Banken,
die von dem Städtchen Dachau bei Mün¬
chen, wo sie zuerst auftauchten , ihren Namen
haben . Sie zahlten für die bei ihnen ge¬
machten Einlagen bis 12 Prozent monatlich,
also über IOO Prozent jährlich ! Daß dies
nicht auf Schwindel beruhe , daß die Zinsen
der alten Kapitalien von den neu einflie¬
ßenden Kapitalien bezahlt wurden , konnte
eben nur der nicht begreifen , der nichts
von Rentabilität versteht und an Wunder
glaubt . Die Ultramontanen begünstigten
diese Banken , namentlich die einer gewisse»
Adele Spitzeder;  angesehene Ultramon-
tane , z. B . der Landtags -Abgeordnete Barth,
waren Agenten für diese Banken , die im
Geheimen ein klerikales Interesse verfolgten.
Namentlich die unerfahrenen kleinen Leute
und die Bauern legten ihre ganzen Er¬
sparnisse in diesen Banken an und hofften,
ihre Kapitalien in wenigen Jahren ver-
dovpeln , ja vervierfachen zu können. Die
Passiva bei der Spitzeder allein sollen 15
Mill . Gulden betragen , während sich die
Aktiva , wenn 's hoch kommt, auf 1 Mill.
in Baar , Immobilien und Weinvorräthcn
belaufen . Von der Wirthschaft , die bei
der Spitzeder geherrscht haben soll , von
der Menge Leute, die aus Kosten der Dum¬
men in Saus und Braus lebten , erzählt
man sich die wunderbarsten Dinge . Die
Spitzeder ist nun wegen betrügerischen Ban-
kerotts in Untersuchungshaft genommen.
Es fehlt aber nicht an Leuten , die der Be¬
hörde den Vorwurf machen, sie habe will¬
kürlich eingegriffen ; hätte man der Spitz¬
eder Zeit gelaffen, so würde sie Alles be¬
zahlt habe ». Natürlich geht diese Anklage

von den Ultramontanen aus , die sich übri¬
gens durch den Zusammensturz der Da¬
chauer Banken doch tief getroffen fühlen.
Da dieser Zusammensturz vorauszusehen
war , so kann man nicht recht begreifen,
weshalb die sonst so schlauen Schwarzen
sich in so offenbarer Weise des Schwindels
annahmen . Vermuthlich machten sie dabei
Kapital für sich, errangen einen, wenn auch
nur vorübergehenden Einfluß auf simple
Leute , und dachten , daß Bayern , wenn
der Krach erfolgt , um Tausende und aber
Tausende von Mißvergnügten reicher sein
werde , was man ja zu gut klerikalen Um¬
trieben benutzen kann.

Württemberg.
Wildbad.  Postsache . Seit I7 . d. M.

werden die hiesigen Briefladen zu folgen¬
den Zeilen geleert , und zwar:
1) Die beiden, in der Stadt  angebrach¬

ten Briefladen:
um I I Uhr 45 M . Vormittags,
„ 4 „ 30 „ Nachmittags,
„ 7 „ 30 „ Abends,
„ 10 „ — „ NachtS.

2) Die Brieflade am Bahnhof:  je 5
Minuten vor Abgang eines Bahnzugs.

3) Die Brieflade am Postbureau  je 25
Minuten vor Abgang eines Bahn¬
zugs und je 5 Minuten vor Abgang
eines Postwagens.

Eßlingen,  13 . Noobr . Das heurige
Weinerzeugniß von hiesiger Stadt und den
Filialien war auf etwa  1600 Eimer ge¬
schätzt; es betrug aber etwa 25 Prozent
weniger . Das Gewicht des Weins be¬
wegte sich zwischen 70 und 90 Graden;
der Wein steht also hinsichtlich der Quali-

Was demnach der Quantität abging , wurde
durch den hohen Preis ersetzt.

Mergentheim,  18 . Nov . Heute wollte
in Jgersheim »in Mann in Zug 132
hineinspringen , der schon im Gang war
und ist dabei verunglückt , indem ihm beide
Beine abgeführt wurden . Untersuchung
wurde sofort eingeleitet.

Biberach,  18 . Nov . Vom K. Forst¬
amte Ochseuhnusen wurden die Revierpreise
des Holzes für 's Jahr 1873 also feslge-
stellt : Buchenholz : Scheiter 4 fl. 18 kr.
bis 5 fl., Prügel 3 fl. 24 kr. bis 4 fl.
12 kr. Birkenholz : Scheiter 3 fl. 12 kr.
bis 4 fl. 36 kr., Prügel 3 fl. dis 3 fl.
48 kr. Nadelholz : Scheiter 2 fl. 30 kr.
bis 3 fl. 12 kr., Prügel 2 fl. bis 2 fl.
36 kr. Eichenholz : Scheiter 3 fl. 36 kr.
bis 6 fl., Prügel 2 fl. 36 kr. bis 3 fl.
36 kr. Spaltholz 6 fl. 36 kr. per Nau-
meter.

Ausland.

Die gegenwärtigen Vorgänge in der
franz . Nationalversammlung sind geeignet,
Aufmerksamkeit zu erregen . Schon sechs
Tage nach Verlesung der Botschaft des
Präsidenten Thiers , welche den Beifall des
Landes und der Versammlung gefunden
zu haben schien, gestalteten sich in Folge
von Interpellationen über die Reden,
welche der Abgeordnete Gambetta aus seinen
Wahlrundreisen gehalten hatte , die Ver¬
handlungen so, daß die Negierung that-
sächlich unterlegen erscheint, da sie eine
Mehrheit von nur 267 Stimmen für sich
erhalten konnte, weßhalb Thiers wieder
davon sprach , seine Entlassung zu geben.
Er wird dies nun zwar wieder nicht thun,
aber die Nisse zwischen Regierung und
Nationalversammlung werden immer weiter,
die vielen Parteien kommen sich immer
schroffer gegenüber zu stehen und so kann
das zerklüftete Land noch lange nicht zu
definitiven Zuständen gelangen ; wodurch
auch Deutschland genöthigt ist, auf der
Hut zu bleiben.

Frankfurter Course vom 20 . Nov.
Geldsorten.

Friedrichs 'dor . . . 9 fl. 58 —59 kr.
Pistolen. 9 fl. 42 - 44 kr.

dto . doppelte . . . 9 fl. 43 —45 kr.
Holland . 10 fi.-Stück . 9 fl. 53 — 55 kr.
Dukaten. 5 fl. 34 —36 kr.

al inarlro . . 5 fl. 35 - 37 kr.
20 -Frankenstücke . . . 9 fl. 21 '/,- LL'/zkr.
Englische Souvereigns 11 fl. 53 - 55 kr.
Ruß . Imperiales . . 9 fl. 43 —45 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25 —26 kr.

Frankfurter Bankdisconto 5°/°.

Personen - Tarif der Enzthal - Eisenbahn.
Von Neuenbürg nach I . Cl. 11. Estin . Cl.

kr. kr. kr.
Wildbad. 31 21 14
Calmbach . . . . . 24 16 11
Höfen. 17 11 8
Rothenbach . . . . 12 6 4
Birkenfeld. 13 9 6
Brözingen. 18 12 8
Pforzheim . . . . . 26 17 12

Neuenbürg.

Stimmzettel
für die Pfarrgemeinderalhsivahl
sind zu haben bei Meßner Knüller.

tat zwilchen dem von 1870 und 1871.
Die Preis e stunden zwischen 60 und 90 fl.

Redaction , Druck und Verlag von Ink . M e e h in Neuenbürs
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